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Blumen
Die milden Temperaturen
der vergangenen Tage ha-
bendie grünenDaumenso
zahlreicher Hobbygärtner
kräftig jucken lassen – zur
Freude vieler Pflanzen-
händler, die so langsam
auf ihren Primeln, Bellis
und Stiefmütterchen we-
gen des spätenWinterein-
bruchs sitzengeblieben
sind. Auch die Kübel der
Gemeinde Leck werden
neu bepflanzt.
Womit? so
die Frage
an die
Pflanzer
der Ge-
meinde. Mit Blumen, so
die Antwort. Na sowas!
Doch dann kommt doch
noch „mit Hornveilchen“
hinterher.

NIEBÜLL/DAGEBÜLL Weil
auf der Strecke zwischen
Niebüll und Dagebüll gebaut
wird, fahrendieZügeabkom-
mendem Monat nicht so wie
gewohnt. Ab sofort gelten bis
Juni fürdenSchienenverkehr
zu den nordfriesischen In-
seln unter anderem die soge-
nannten Baufahrpläne der
Norddeutschen Eisenbahn-
gesellschaft Niebüll (Neg).
Aufgrund umfangreicher

Gleisbauarbeiten auf der
Strecke Hamburg Altona-
Westerlandwird derKurswa-
genverkehr begrenzt, teilte
Anita Hallmann, Sprecherin
der Neg mit. „Die Deiche in
Dagebüll werden erhöht, um
die Anforderungen des Küs-
tenschutzes zu erfüllen.“ Die
Stöpe, der Durchlass zwi-
schenMole undDeichhinter-
land, wird demnach erneu-
ert.DafürmussdieEndhalte-

stelle Dagebüll Mole vor-
übergehend gesperrt wer-
den, heißt es.
Daher fahren die Züge ab

Montag 16. April, bis Diens-
tag, 26. Juni, nur bis zum
Bahnhof Dagebüll-Hafen.
Die Baufahrpläne berück-

Bauarbeiten zwischen Niebüll und Dagebüll: Züge fahren für rund zweieinhalb Monate nicht bis zum Anleger

sichtigen genügend Zeit zum
Umsteigen zwischen Zug
und Fähre, teilte Hallmann
mit. Fahrgäste mit einge-
schränkter Mobilität erhal-
ten auf Anfrage eine Umstei-
gehilfe. Dafür wenden sie
sich werktags mindestens 24

Stunden vor Reiseantritt an
das Neg-Kunden-Center –
entweder telefonisch (+49
4661 980 88-90) oder über
das Kontaktformular unter
www.neg-niebuell.de.
Vereinzelt werden Busse

eingesetzt. Eine Fahrradmit-

nahme ist hier leider nicht
möglich. Fragen zu Reisen
mit der Neg beantworten die
Mitarbeiter des Kunden-
Centers unter der Telefon-
nummer 04661- 980 88 90 in
der Zeit vonMontag bis Frei-
tag von 7.50 Uhr bis 16.30
Uhr und sonnabends von
8.50 Uhr bis 14.30 Uhr.
Für die Bauzeit von März

bis Juni gibt die Neg ein Bau-
fahrplanheft heraus. Dieses
Heft enthält die Fahrpläne,
die während der einzelnen
Bauabschnitte gelten. Das
Fahrplanheft ist unter ande-
rem imKundencenter, in den
Neg-Zügen und an den ent-
sprechendenBahnsteigen er-
hältlich.
Aktuelle Informationen

können ab Freitag, 23. März,
zudem unter www.neg-nie-
buell.de abgerufen werden.

nt

Die Züge der Neg fahren ab 16. April eine Zeit lang nur bis Dagebüll-Hafen. NEG

Seniorenbeirat stellt Prüfantrag an die Verwaltung für die Suche eines alternativen Trägers für das Heim Niebüll-Gath

NIEBÜLL „Wir sind sehr be-
sorgtundsehenHandlungsbe-
darf.“ So fasst die Vorsitzende
Frauke Rörden-Prang gestern
in der Sitzung des Senioren-
beirats zusammen, was die
Vertretung der älteren Bürger
in Niebüll bewegt – mit Blick
auf den drohenden Pflegenot-
stand inNiebüll allgemeinund
auch speziell mit Blick auf die
Missstände,die imFebruarein
ehemaligerMitarbeiterderAl-
loheim-Seniorenresidenz in
Niebüll-Gath öffentlich ange-
prangert hat (wir berichte-
ten). Dieser kritisierte Hygie-
nemängel und Personalnot-
stand.
DerbesorgteSeniorenbeirat

hat gehandelt und einen Prüf-
antragandieVerwaltungüber-
geben. Die gravierendenMän-
gel in dem genannten Senio-
renheim seien nicht hinnehm-
bar. Die Stadt Niebüll habe ei-
ne Verpflichtung für die Ver-
sorgung aller ihrer Bürger,
heißt es darin. Um die Versor-

gungder alten, pflegebedürfti-
gen Bürger, deren Anzahl ra-
sant steigen werde, sicherzu-
stellen, bedürfe es einer vor-
ausschauenden Planung, sagt
Beiratsmitglied Frank Stei-
nauer.DaherfordertderBeirat
dieVerwaltungunter anderem
dazu auf, zu prüfen, ob ein

möglichst gemeinnütziger
Träger einspringen könne,
falls die Seniorenresidenz ge-
schlossen werden sollte, ob es
im Stadtgebiet geeignete
GrundstückefürdenBaueiner
Altenpflegeeinrichtung gebe
undwiequalifizierteMitarbei-
ter gewonnen werden könn-
ten. Dies gelte – so betonte
Frank Steinauer – ausdrück-
lich auchmit Blick auf den all-
gemeinen, sich verschärfen-
den Pflegenotstand. Denn die
Zahlderüber80-Jährigenwird
in Niebüll in den kommenden
zehn Jahren um 27 Prozent

steigen. Stark zunehmen wird
auch die Zahl der an Demenz
Erkrankten.
„Der Personalmangel, be-

sonders der der über drei Jah-
re ausgebildeten, examinier-
ten Pflegekräfte, scheint in
der Tat das größte Problem“,
sagt Wilfried Bockholt. Der
Bürgermeister betont, dass es
sich um ein „äußerst kriti-
sches und sensibles Thema
handelt – besondersmit Blick
auf die Bewohner und deren
Angehörige, die die Presse-
darstellungen über die Miss-
stände sehr belastet hat.“

Und das völlig zu Recht – je-
denfalls nach Ansicht der zur
Sitzung eingeladenen Vertre-
ter der ehrenamtlichen Pati-
enten-Hilfe an der Niebüller
Klinik. „Wir sind sehr betrof-
fen,dasses solchePflegemän-
gel bei uns im schönen Nie-
büll direkt vor der Haustür
gibt, diese müssen sofort be-
seitigt werden“, sagen die Pa-
tienten-Helfer. Ihr Wunsch
ist, dass es solche Ehrenamt-
ler,diesichZeit fürdiePatien-
ten, ihreWünscheundSorgen
nehmen, auch bald im Senio-
renheim Niebüll-Gath gibt.

In der Altenpflege werden auch in Niebüll Fachkräfte dringend gesucht. DPA
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„Wir wissen zu wenig
darüber,wiePflegeorga-
nisiert, kontrolliert und
reglementiert wird.“
Wilfried Bockholt
Bürgermeister

Dieses sucht übrigens eine
neue Geschäftsführung. Der-
zeitübtMiriamBeyer,Leiterin
des Alloheims in Leck, diesen
Job kommissarisch aus. „Sie
kannaufDauerabernichtzwei
Häuser leiten“, sagt Wilfried
Bockholt.
Mit Blick auf denPrüfantrag

des Seniorenbeirats, sagt der
Bürgermeister: „Wir sind bei
weitem noch nicht an dem
Punkt, an dem eine neue Pfle-
geeinrichtung geplant wird.
Uns geht es vorrangig um die
personelle Verbesserung in
den bestehenden Häusern.“
Dafür hat der Niebüller Se-

niorenbeirat mit seiner Initia-
tive auf Einrichtung einer ein-
jährigen Pflegeklasse als
Grundlage für eine dann ver-
kürzte, qualifizierte Ausbil-
dung bereits einen großen
Schritt getan, den der Bürger-
meister ausdrücklich aner-
kennt. Wilfried Bockholt gibt
aber zu bedenken, „dass wir
viel zu wenig darüber wissen,
wie Pflege heute organisiert,
kontrolliertundreglementiert
wird.“ Neue Erkenntnisse soll
der Besuch der Heimaufsicht
des Kreises im nichtöffentli-
chenTeildernächstenSitzung
des Sozialausschusses brin-
gen. Der Bürgermeister will
sich dafür einsetzen, dass
dann auch ein Vertreter des
Seniorenbeirats dabei sein
kann. „Das ist ein sehr guter
Vorschlag“, sagt Frauke Rör-
den-Prang, „dann können wir
in dem Gespräch mit der
Heimaufsicht unsere Ängste
und Sorgen einbringen.“

Anja Werner

Rotlicht
missachtet
NIEBÜLL

Gestern Mor-
gen gegen 10
Uhr wurden
Beamte der Bundespolizei
Zeuge eines lebensgefähr-
lichen Fehlverhaltens. Am
Niebüller Bahnhof be-
merkten die Beamten ein
Fahrzeug, das trotz Rot-
licht den Bahnübergang in
der Bahnhofstraße über-
querte. Ein herannahen-
der Zugmusste einenAch-
tungspfiff abgeben. Das
Fahrzeug fuhr weiter, es
kam glücklicherweise
nicht zur Kollision. Die
Bundespolizistenkonnten
das Fahrzeug, einen Re-
nault Twingo, in unmittel-
barer Nähe des Bahnhofes
anhalten. Auf Befragen
gab die 21-jährige Fahre-
rin an, den Zug und das
Rotlicht nicht bemerkt zu
haben. Die Beamten
machten ihr klar, dass
Schlimmeres hätte passie-
ren können. Die Fahrerin
erwartet jetzt ein Buß-
geldverfahren (Geldstrafe
bis zu 350 Euro) und ein
mögliches Fahrverbot. nt
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